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DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Wiesloch. Alfred Felkel, Lempenseite
30, 84 Jahre - Kurt Frey, Gartenstr. 70,
76 Jahre - Dr. Hans-Heinrich Neu-
mann, Weißdornweg 10, 76 Jahre - In-
ge Mischke, Breslauer Str. 1, 73 Jahre
- Werner Steidel, Gänsberg 1, 71 Jah-
re.
Baiertal. Riza Oral, Mühlstr. 20, 73
Jahre.
Schatthausen. Maria Engelhardt,
Adolf-Pfisterer-Str. 42/A, 71 Jahre.
Dielheim. Maria Hofstetter, Uh-
landstr. 6, 75 Jahre - Manfred Knopf,
Querstr. 8, 72 Jahre - Klaus Steg-
maier, Otto-Hahn-Str. 5, 70 Jahre.
Mühlhausen. Mechthild Jöst, Haupt-
str. 66, 71 Jahre.
St. Leon-Rot. Rosa Freund, Kelter-
gasse 9, 79 Jahre.

Der Frühsommer zeigt sich von seiner schönsten Seite

Schatthausen. Mit diesem traumhaften Mondfeld zeigt sich der Früh-
sommer von seiner schönsten Seite. Eine RNZ-Leserin hat uns da-
rauf aufmerksam gemacht, nachdem sie es beim Spaziergang mit ih-

remHundaufdemFeldweghinter demFriedhof inSchatthausenent-
deckt hatte. Wie auch unser Fotograf konnte sie sich nicht sattse-
hen an den prächtigen, leuchtend roten Blüten. Foto: Pfeifer

„Begeisterung ist der Dünger fürs Hirn“
Dr. Diana Drexler sprach in der Akademie im Park über die Bedeutung der Gefühle für das Lernen

Von Anton Ottmann

Wiesloch. Kann
ein 85-Jähriger
noch Chinesisch
lernen? Mit dem
Besuch von
Volkshochschul-
kursen werde er es
nicht schaffen,
beantwortete die
Diplompsycholo-
gin Dr. Diana
Drexler (Foto:
Pfeifer) diese Frage bei ihrem Vortrag in
der Akademie im Park in Wiesloch, in-
dem sie darüber aufklärte, welchen Ein-
fluss Gefühle auf Leistung, Erfolg und
Lebenszufriedenheit haben. Anders sähe
es aus, wenn er sich in eine 20 Jahre jün-
gere Chinesin verliebte und sie in ihre
Heimat begleitete, in der er sich nur mit
Chinesisch verständigen könne.

Voraussetzung für Lernen und Leis-
tung seien nämlich Gefühle wie Liebe,
Freude und Neugier, so die Referentin. Sie
aktivierten geistige Fähigkeiten wie
Sprache, logisches Denken, Zahlenver-
ständnis und Raumorientierung, die für
den Erfolg im täglichen Leben entschei-
dend sind. Die Hirnforschung könne heu-
te entsprechende Nachweise führen. Ge-
fühle treten reflexartig auf und sicherten
so das menschliche Überleben. Ohne
Angst könnten wir nicht schnell genug auf
Gefahren reagieren, ohne Neugier nichts
Neues in Angriff nehmen und ohne Ekel

würden wir Verdorbenes essen.
Es sei ein großer Irrtum zu glauben,

das Gehirn verliere mit dem Alter kon-
tinuierlich an Leistungsfähigkeit. Zwi-
schen dem zweiten und achten Lebens-
monat nähmen zwar die Schaltstellen im
Gehirn explosionsartig zu, bis sie im Al-
ter von drei bis fünf Jahren die maxi-
male Anzahl erreichten. Nach der Pu-
bertät verändere sich aber nicht mehr viel
und die Leistung des Gehirns bleibe bis
über 70 Jahre weitgehend konstant. Es sei
auch zu jeder Zeit möglich, einzelne Tei-
le zu vergrößern. So habe man festge-
stellt, dass durch Jonglieren das Gleich-
gewicht und die Rechts-links-Orientie-
rung zunähmen und bei Londoner Taxi-
fahrern das Gehirn im Bereich der Raum-
orientierung überdurchschnittlich aktiv
ist. Laut Diana Drexler benötigt der
Mensch rund zwei Drittel seines Gehirns
nicht zum Überleben, sondern als Er-
satzmasse für den Ausfall anderer Teile.
So habe man in England ein türkisches
Mädchen entdeckt, das ohne Einschrän-
kungen mit nur einer Hirnhälfte lebe.
Wegen einer Hirnhautentzündung hatte
man ihr die andere als Kleinkind ent-
fernt.

Wie die Diplompsychologin weiter
ausführte, muss man von der Vorstellung
wegkommen, dass das Gehirn ein Vor-
ratsspeicher sei. Es sei ein „Problemlö-
seorgan“ und nur wer es als solches nüt-
ze und trainiere, halte es fit. Allerdings
sei es ganz wichtig, wie man es nutze. Ein-
fach nur Kreuzworträtsel zu lösen, führe

zu keinem messbaren Erfolg. „Für alles,
waswirverändernwollen,müssenwiruns
begeistern.“ So könnten wir das Tele-
fonbuch nicht auswendig lernen, weil uns
dies emotional nicht berühre. „Begeis-
terung ist der Dünger fürs Hirn.“ Ein Ba-
by gehe rund 50 Mal am Tag mit großer
Freude ans Entdecken von Neuem, beim
alten Menschen lasse dies nach. „Dass wir
einrosten, hat nichts mit dem Gehirn zu
tun, sondern mit unseren Gefühlen.“ Da-
bei hätten auch negative Gefühle wie
Trauer und Angst Auswirkungen auf die
Hirnaktivitäten, wie man aus der Trau-
maforschung wisse.

Noch immer sei die Meinung weit ver-
breitet, dass Gefühle bei der Lösung von
Konflikten und Problemen nicht hilf-
reich seien, und am Arbeitsplatz gelte das
Zeigen von Gefühlen häufig als Schwä-
che. Dabei ist Diana Drexler zufolge ge-
rade das Gegenteil der Fall, das Hirn
komme erst richtig in Gang, wenn „et-
was unter die Haut geht“. Deshalb sei es
auch so wichtig, Gefühle ernst zu neh-
men, auf sie zu hören und sie auszudrü-
cken. Nur so könne man spüren, „was los
ist“, könne seine eigenen Fähigkeiten
richtig einschätzen und sich damit vor
psychischen und körperlichen Erkran-
kungen schützen. Mit einem Zitat von
Antoine de Saint-Exupéry brachte sie es
zum Schluss ihres hochinteressanten und
verständlichen Referates noch einmal auf
den Punkt: „Wenn du ein Schiff bauen
willst, … lehre die Männer die Sehnsucht
nach dem weiten endlosen Meer.“

Musiker servierten akustische Leckerbissen
Stadtkapelle Wiesloch und Polizeimusik Basel musizierten im Palatin – Musik vom Feinsten

Von Nikolaus Heck

Wiesloch. Mit „Charlie Chaplin meets
Godzilla“ bescherte die Stadtkapelle
Wiesloch den Freunden der gehobenen
Blasmusik ein Konzert, wie man es nicht
alle Tage erlebt. Zu Gast hatte man die-
ses Mal die „Polizeimusik Basel“, mit der
man bereits im April dieses Jahres in Ba-
sel ein gemeinsames Konzert veranstal-
tet hatte, das nun im Wieslocher Palatin

wiederholt wurde. Zwei hochrangige
Blasorchester präsentierten im Staufer-
saal wieder einmal Musik vom Feinsten.
Für die lebendige wie auch charmante
Moderation sorgte Sandra Goldschmidt.

Die Jugendkapelle der Stadtkapelle,
unter Leitung von Karin Seibel, über-
nahm auch dieses Mal das Konzert-Int-
ro. Die Youngsters zwischen 9 und 14 Jah-
ren bewiesen erneut mit Musiktiteln wie
„Alexander‘s Ragtime Band“ (Irving

Berlin), „I am a Believer“ (The Monkees)
oder der Musik zum Bond-Film „Gold-
finger“ (John Barry), wie sehr sie den
„Großen“ der Stadtkapelle nacheifern.

Mit Tschaikowskys „Krönungs-
marsch“ begann unter Dirigent Harald
Weber unmittelbar danach der Kon-
zertpart der Stadtkapelle, der für das
Publikum einige Überraschungen be-
reithielt. Ungewöhnlich stimmungsvoll
wirkten nämlich die musikalisch nach-
empfundenen Augenblicke einer be-
wegten nächtlichen Schlafenszeit und des
nachfolgenden Hineingehens in den lich-
ten Tag, die Stephen Melillos in seiner
Komposition („Undercover of Night/Into
the Light of Day“) beschreibt. Und eben-
sofühltemansichbei„DanzónNo.2“ (von
Arturo Márquez) in die Musikwelt La-
teinamerikas versetzt. Ganz anders da-
gegen die Tonschöpfung „Godzilla eats
Las Vegas“ von Eric Whitacre, begleitet
von einer amüsanten Leinwandpräsen-
tation, die bildhaft durch das musikali-
sche Geschehen führte und satirisch ge-
lungen genau das unterstrich, was da an
Musik zu hören war.

Die „Polizeimusik Basel“ (Leitung
Bernhard Winter) legte mit der „Ouver-
ture for Winds“ (Mendelsohn-Bartholdy)
im zweiten Programmteil souverän nach.
Dem folgte ein Medley mit Melodien von
Charlie Chaplin, von denen das be-
kannteste Evergreen wohl „Limelight“
sein dürfte. Auch die Basler präsentier-
ten mit „Hajj“ eine Komposition von Ste-

phen Melillo, die in feinsinnigen und zu-
gleich orientalischen Tonempfindungen
die Pilgerreise der Muslime zu den hei-
ligen Stätten Mekka und Medina mit Er-
lebniselementen ausmalten, die an Wüs-
tenwege, Basare, an die Prozession um die
Kaaba und die glückselige Heimreise er-
innerten. Mit dem „Florentiner Marsch“
(Julius Fucik) und einem beschwingten
„Glenn-Miller-Potpourri“ schlossen die
Basler den Reigen ihrer Darbietungen.

Als besondere akustische Leckerbis-
sen erwiesen sich natürlich zum Schluss
des Konzerts die beiden gemeinsam mit
zusammen rund 100 Musikern von Stadt-

kapelle und Polizeimusik vorgetragenen
Musikstücke „Hoch Badnerland“, das
allseits bekannte „Badnerlied“, sowie der
„Harmonisierte Zapfenstreich“ von Emil
Doerle.

Eingebunden in dieses Konzert wa-
ren Ehrungen für aktive Musiker der
StadtkapelleWiesloch.HerbertMüllerals
Vorsitzender des Blasmusikverbandes
Rhein-Neckar verlieh eine Ehrennadel an
Bettina Hofstätter (zehn Jahre, Bronze),
an Sandra Barth und Alexander Ha-
mann (jeweils 20 Jahre, Silber) sowie an
Norbert Böhnisch (40 Jahre, Gold mit Di-
amant nebst Ehrenurkunde).

Im Rahmen ihres Konzertabends ehrte die Stadtkapelle Wiesloch treue Mitglieder: (v.li.) Bet-
tina Hofstätter, Vorsitzender Sven Kummerow, Norbert Böhnisch, Alexander Hamann, Sand-
ra Barth und Herbert Müller, Vorsitzender des Blasmusikverbands Rhein-Neckar. Foto: Pfeifer

Mit einer ausgefallenen Mischung aus Filmmusik, Klassik und Jazz begeisterten die Stadt-
kapelle Wiesloch und die Basler Polizeimusik ihr Publikum im Palatin. Foto: Pfeifer

POLIZEIBERICHT

Geldwechseltrick scheiterte
Wiesloch. Mit dem Geldwechseltrick
wollte ein Dieb laut Polizei am Mitt-
woch um 14 Uhr in der Straße „Am
Haagen“ ein älteres Ehepaar besteh-
len. Nachdem die Frau seiner Bitte
nachgekommen war, griff der Unbe-
kannte nach der ebenfalls geöffneten
Geldbörse des 80-jährigen Mannes.
Der Rentner schlug geistesgegen-
wärtig nach dem Täter, der daraufhin
flüchtete. Der Beschreibung zufolge ist
der Täter Südländer, etwa 25 Jahre al-
te, 1,70 bis 1,75 Meter groß; kräftige
Figur, rundes Gesicht, dunkler Teint.
Er sprach Deutsch und trug eine
schwarze Hose und ein weißes Hemd.
Hinweise: Telefon 0 62 22/5 70 90.

Zwei Autos stießen zusammen
Malsch. Beim Linksabbiegen von der
Gutenberg- in die Industriestraße
übersah ein 30-jähriger Autofahrer
laut Polizei am Mittwoch um 14.20 Uhr
den Pkw eines vorfahrtberechtigten
21-Jährigen. Beim Zusammenstoß
entstand ein Schaden von rund 6000
Euro. Die Fahrer blieben unverletzt.

Geparktes Auto beschädigt
Wiesloch. Am Mittwoch um 22.30 Uhr
wurde ein geparkter Audi in der Stra-
ße „In den Binsgärten“ beschädigt. Ein
Zeuge hatte einen Autofahrer beob-
achtet, der rückwärts aus einer Park-
lücke fuhr und mit seinem silbernen
Geländewagen (japanisches Modell
oder BMW X3/X5) den Audi rammte.
Der Schaden beträgt 1500 Euro. Hin-
weise: Telefon 0 62 22/5 70 90.

Lkw geriet wegen
Nässe ins Schleudern

Walldorf/St. Leon-Rot. Ein Sattelzug ge-
riet gestern gegen 11 Uhr am Walldorfer
Kreuz, beim Wechsel von der A5 auf die
A6 ins Schleudern. Laut Polizei rutschte
der Lkw über die nasse Fahrbahn – kurz-
fristig hatte Regen eingesetzt – und prall-
te in die Leitplanke. Die Zugmaschine
drehte sich nahezu um 180 Grad. Der 23-
jährige Fahrer des Lkw wurde nicht ver-
letzt. Der gesamte Sachschaden beträgt
rund 10 000 Euro. Zur Bergung des Sat-
telzuges musste die Überleitung von der
A 5 auf die A 6 für rund 20 Minuten kom-
plett gesperrt werden. Es bildete sich ein
Stau von rund einem Kilometer.

Der Gemeinderat tagt
Walldorf. (rö) Die nächste öffentliche
Sitzung des Gemeinderats findet am
Dienstag, 17. Mai, um 19 Uhr im Rats-
saal des Rathauses statt. Zu Beginn rückt
Horst Dobhan (Grüne) in den Gemein-
derat nach, er ersetzt Dr. Joachim
Schleich, der in der letzten Sitzung aus-
geschieden war. Danach werden Aus-
schüsse und sonstige Gremien neu be-
setzt. Für die Neubebauung der Dreh-
scheibe steht die Vergabe von Erd- und
Verbauarbeiten an. Weiter geht es um die
Kindergartenbedarfsplanung 2011 und
um die geplante neue Kindertagesstätte
im Bereich „Neuwiesen“. Schließlich gibt
es noch einen Bericht über die Entwick-
lung der sozialen Infrastruktur.

Ein musikalischer
Abschiedsgottesdienst
Wiesloch. Die evangelische Christusge-
meinde lädt zum „Abschiedsgottes-
dienst“ für den bisherigen Gemeinde-
pfarrer Gerhard Engelsberger am Sonn-
tag, 15. Mai, 10 Uhr, ein. Freunde wie Dr.
Hans Koppenhöfer, Wolfram Ulrich, Dr.
Konrad Schnabel und Dr. Wolfgang Wer-
ner, die oft schon die Weihnachtsgottes-
dienste mitgestaltet haben, nehmen auf
eigene Weise von Pfarrer Engelsberger
Abschied. Beim großen Abschiedsfest am
29. Mai wären die musikalischen Bei-
träge vielleicht etwas untergegangen.
Deshalb wird das Quartett nun im Got-
tesdienst musizieren und Engelsberger
damit eine besondere Freude machen.

Ingo Appelt im
Harres: „Göttinnen“

St. Leon-Rot. Im Januar war sein Gast-
spiel verlegt worden, nun tritt Komiker
IngoAppeltamMittwoch,25.Mai,20Uhr,
im Harres auf. Statt „Männer muss man
schlagen“ präsentiert er sein neues Pro-
gramm„Göttinnen“.Darinwidmetersich
anbetungswürdigen, rätselhaften Wesen:
den Frauen. Die Karten für den Auftritt
im Januar sind weiterhin gültig. Kar-
tentelefon: 0 62 27/8 63 90.
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